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schau. Leserinnen und Leser j

sind aufgerufen, die Zeitschrift
zu abonnieren und/oder in den
Förderverein Widerspruch
einzutreten. Weitere Informationen

dazu finden sich im vorlie- I

genden Heft.
Widerspruch 11: Alternative
Wirtschaftspolitik zwischen |

Ökonomie und Ökologie. 148

Seiten, 10 Franken (Redaktion
Widerspruch, Postfach 652,
8026 Zürich).

I

Leserecho

Mit Lust
Rote Revue 7/8 1986

Es dürfte Jahre zurückliegen, j

seil ich ein Buch zu einem politischen

Thema mit soviel Lust j

und Interesse gelesen habe wie
jungst den «neusten Strahm» - I

mit Lust, weil es ausserordentlich

gut geschrieben und in
überzeugender Art aufgebaut und
präsentiert ist, und mit Interesse,

weil es praktisch alle Fragen,
die uns Sozialdemokraten
beschäftigen müssen, in einer Art
Auslegeordnung auf den Tisch
bringt. Wenn dies zudem einer
tut, der in der linken Bewegung
so gut verwurzelt ist wie Strahm,
der sich sowohl in Theorie wie
Praxis nicht nur in der Innenpolitik,

sondern zuvor schon in
entwicklungspolitischen Fragen
einen Namen gemacht hat, dann
erfordert dieses Buchereignis
volle Aufmerksamkeit. Es ist
wahrscheinlich nicht ganz so,
w'e Toya Maissen im Rote Revue

Nr. 7/8 1986 gewissermas-
sen triumphierend festhält, dass
«die Diskussionslust... viel
weniger gross (ist) als Strahm sich
das gemeinhin so vorstellt».
Zahlreiche Genossen und
Genossinnen um mich herum haben

das Buch diesen Sommer
m't ins Feriengepäck genommen,

allein mein Exemplar wurde
von drei Personen gelesen;

und wenn die Zustimmung in
der Tendenz gross ist, dann
nimmt zumindest die schriftliche

Diskussionsfreudigkeit ab -
eine bekannte Tatsache
übrigens.

Ich möchte an dieser Stelle keine
Rezension schreiben, auch nicht
einzelne Punkte lobend oder
kritisch hervorheben (für beides
bietet das Buch Stoff). Ich
möchte nur meinen allgemeinen
Eindruck schildern. Die Lektüre
hat mir seit langem erstmals w
jeder eine Perspektive für die SP

aufgezeigt, hat mir die Wichtigkeit,

die Notwendigkeit
sozialdemokratischer Politik vor Augen

geführt, hat mir auch deutlich

gemacht, wo sich unsere
Politik in Zukunft noch klarer von
bürgerlicher Politik unterscheiden

sollte. Ich fühle mich in dieser

Partei nicht unwohl, aber
irgendwo habe ich doch ein
Unbehagen, eine Unstimmigkeit
verspürt; ich bin unsicher geworden,

ob wir, die SP, auch wirklich

ä jour seien. A jour in dem
Sinne, dass wir neue oder sich
anders stellende alte Probleme
im sich zurzeit beschleunigten
allgemeinen Wandel richtig
erfassen und zeitgemässe - nicht
stark von Positionen vergangener

Zeiten geprägte - Antworten
finden. Strahm versucht, aui eine

Reihe derartiger Probleme
neue Antworten zu geben. Auch
wenn diese vorläufiger Art sind
und zum Teil durchaus fragwürdig

- im doppelten Sinne des
Wortes - bleiben, so sehe ich,
dass die SP über eine gesprächsweise

Auseinandersetzung mit
dem Buch von Strahm wiederum

Boden unter den Füssen
gewinnen könnte: Grundlagen für
eine den - auch utopischen -
Leitideen und Grundidealen
unserer Partei verpflichtete, aber
gleichzeitig realitätsbezogene,
praktisch greifende Politik.
Offenbar hat das Buch bei einigen

führenden Genossinnen und
Genossen mehr Aufregung
verursacht, als bei den meisten
Basismitgliedern, zu denen ich

mich zähle. Wie sonst könnte
Toya Maissen von «polemischer,

oft persönlicher... Kritik
am Apparat der SP» sprechen,
wenn sie sich nicht selbst in der
strukturellen und sachlichen
Kritik von Strahm wiedererkennen

würde; persönliche
Verunglimpfungen und Polemiken
konnte ich praktisch keine
feststellen, und wo Personen
namentlich erwähnt werden, so
geschieh! es in fairer Art und im
Zusammenhang mit konkreten
und überprüfbaren Sachverhallen.

Über weite Strecken eigenartig
finde ich auch die Kritik von
Jakob Tanner in der erwähnten
«Roten Revue», vor allem dort,
wo er von der «Talfahrt (der SP)
in die Niederungen der helvetischen

Realpolitik» spricht. Wer
derart verächtlich vom Politisieren

an und mit der Wirklichkeit
spricht, hat offenbar vergessen,
welche Errungenschaften für
breite Schichten des Volkes mittels

dieser «Realpolitik» eben
doch möglich geworden sind;
Tanner tut zudem genau das,
was er Strahm elwas später
vorwirft: er betrachtet die SPS
isoliert -«als ob sie in einem luftleeren

Raum kämpft».
Jury, Müller, Bern
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